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Vorwort
Thomas Plaz-Lutz

-
gelisch-reformierte Landeskirche des Kantons Zürich im 
Rahmen des Reformationsgedenkens 2018 ausgeschrieben 

dein Gott?!» wird etwa ein Psalmbeter gefragt, oder der 

-
-

sen auf. Gerade in einem durchgetakteten Leben in einer 

wenn auch manchmal unbewusste Lücke offen.
-

heiten, etwa dem Glauben der Vorfahren oder der eigenen 

Wer es aber unternimmt, nicht bloss eine diffuse Vakanz 

der oder die entdeckt ungeahnte Zwischentöne.
-

gestellt hat, geben dem Fehlen Gottes und des Göttlichen 

-

-
-
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Vorwort

Wir danken den 362 Teilnehmerinnen und Teilnehmern 

dass ihre drei und die weiteren in diesem Büchlein abgedruck-
ten Texte Sie als Leserin, als Leser zu unentwegtem eigenen 
Nach- und Weiterdenken anregen.

Fehl Gottes und des Göttlichen ist Abwesenheit. Allein Abwe-
senheit ist nicht nichts, sondern sie ist die gerade erst anzuzei-

1

Wir wünschen Ihnen muntere, lebenszugewandte Entde-

Für den Kirchenrat: Thomas Plaz-Lutz

Frankfurt am Main 2000, S. 185.
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Zur Einführung
Friederike Osthof

-
-

Gott fehlt? 
-

de, hat mehrere Gründe.
-

-
tanz auf. Insofern gilt die Abwesenheit Gottes als Signatur 
unserer Zeit.

Sie wird aber andererseits nicht einfach hingenommen, 

diesem Mangel eine Suchbewegung entstehen kann, die die-

-
logische Tradition einreihen, in der die Anwesenheit Gottes 

fehlt, weil er ihnen nahe ist, darüber schreiben, was ihnen 
ohne Gott alles fehlen würde.

-
frage stehen für unsere Zeit, in der Gott abwesend, anwe-
send oder abwesend anwesend ist. In der Menschen sich Gott 
gegenüber fragend, suchend, gleichgültig, ablehnend oder 
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Zur Einführung

hin? Was macht uns aus? Worin liegt der Sinn unseres Lebens?

weltlichen Auseinandersetzungen wurde um die Wahrheit 
des Glaubens gerungen. Kaum war eine Frage entschieden, 

Such- und Erneuerungsbewegungen in der Geschichte des 
christlichen Glaubens, wird schnell klar, dass die Wahrheit des 

ihre Zeit unternommen. Nach 500 Jahren ist die Risikobereit-

-

-

die damaligen Erkenntnisse feiern, sondern uns die Refor-
matoren als Vorbild nehmen. Mit der Preisfrage haben wir 
darum Personen gesucht, die – mutig und radikal wie die 
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F R I E D E R I K E O S T H O F

 
alle Textsorten waren willkommen.

Bis zum Einsendeschluss am 1. Januar 2019 sind insge-

-

entgegenkam, haben uns berührt. Und wir haben gestaunt, 
-

in Auseinandersetzung mit dem modernen Weltbild, dem 

oder in literarischer Form.

weil sie daraus lernen kann, wie Menschen heute über Gott 
denken, woran sie glauben und woran sie nicht glauben, 

Thomas Plaz-Lutz, Pfarrer, Kirchenrat der Reformierten 

Eingang in diese Publikation fanden.
Mit dem ersten Preis wurde der Der kleine Gott

Fink ausgezeichnet.
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Zur Einführung

Der kleine Gott 

-

-

auf  eine konzentrierte, dabei aber unaufdringliche Art und 
Weise, so dass man den Text Der kleine Gott gern als Ge-
genüber für Erkundungen des eigenen Glaubenswegs zur 
Hand nimmt.

Mit dem zweiten Preis wurde Creux du Van
Berner ausgezeichnet.

Heidi Berners Text Creux du Van folgt seinen eigenen Ge-
-

che» nennt die Autorin den Text im Untertitel. Creux du Van 
besticht durch seine Ehrlichkeit und durch ein Bewusstsein 

zweiten Preis des Wettbewerbs honoriert die Jury auch das 
Risiko, das die Autorin mit diesem Text eingeht. Einerseits 
lotet sie in ihrem suchenden Schreiben das Terrain zwischen 

und ihren Zweifeln.
Mit dem dritten Preis wurde I am ready my Lord 

Andreas Schertenleib ausgezeichnet.
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F R I E D E R I K E O S T H O F

Mit dem dritten Preis wird der auf  Berndeutsch geschrie-
I am ready my Lord

-

erkrankten Lehrer. Eindringlich, offen und heiter wird die 

Sound, der Willis Geschichte zum Klingen bringt. 

Gott suchen unter leerem Himmel -
sucht in Auseinandersetzung mit naturwissenschaftlichem 

-
ligiöser Rede. 

Welchen Sinn hat es, im Sinne Karl Barths von Gott zu reden? 

Perspektivwechsel -

Ein Stück Brot 
aufscheinen und damit die Frage, wie dieses Erbe lebendig 
bleiben kann. 

Alltagsmenu 
Treffende.

Ein Gespräch unter Geschwistern

Was bleibt, wenn Gott fehlt -
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Zur Einführung

getestet werden.

-
che Eingriffe und editorische Vereinheitlichung weitgehend 

Wir danken allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern für 
ihre Texte.

-

Wir wünschen allen Leserinnen und Lesern eine anre-

Neuformulierung dessen mitwirken, was im Horizont des 
christlichen Glaubens und in der heutigen Zeit gesucht, er-
wogen und geglaubt werden kann.





R U E D I  F I N K
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Der kleine Gott
Ruedi Fink

-
schwand früh aus meinem Leben. Nachher glaubte ich 

grundlos, wie Fernando Pessoa1 einmal maliziös anmerkt. 
Vom alten Glauben blieb allerdings einiges zurück. Sozu-
sagen die Hinterlassenschaft des grossen Gottes. Er selber 

Platz in meinem Leben. Ohne ihn komme ich mit dem 
-

tern schlecht zurecht.

die Menschen (mit Ausnahme des Klerus) grösser gemacht, 

ganzen Menschheit selber an die Hand zu nehmen. Mir 
scheint, das sei etwas aus dem Ruder gelaufen. Vielleicht 
braucht es eine neue Reformation. Einen kleineren Gott. 
Viel kleiner.

Was fehlt, wenn Gott fehlt, ist nicht für alle gleich, und 
-

man unterwegs ist.
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Der kleine Gott

Grosser Gott, wir loben Dich!
Mitte des letzten Jahrhunderts waren in der Innerschweiz an 

die nach dem Krieg auf  die Welt gekommen waren, neue 
Kirchen gebaut werden. Ich war eines dieser Kinder und 

grossen Gott kennengelernt. Er hing in Bronze gegossen 

und den Pfarrer und mich zermalmen. Ausserhalb der Kir-
che hing Gott wegen der Sünden recht gewichtig über mir 

-
lichen, leuchtend schönen Knaben, der in meiner Vorstel-

2, dass in den Kata-

bestimmt gefallen.

✲

Zeit lang unter ihnen aufgehalten hatte, musste schnell er-
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-

Antike deutlich. Bei den Nonnen und Mönchen der frühen 
Ordensgemeinschaften und in der Ostkirche dauerte die 

-
sen nicht zusammen. Zumindest für den Laien. Zwischen 
dem, was der grosse Gott ist (Ontologie), und dem, was er 
auf  der Erde und anderswo bewirkt, seiner Praxis also, gibt 

entwichen.
Jedenfalls wurden gegen Ende meiner Jugendzeit die 

Gottesdienste kürzer. Man war froh darüber und besuchte 
die Messe schon am Samstagabend. Glaube und Hoffnung 

mehr auf  die Verheissungen des Fortschritts, auf  Wirtschaft, 

in der Landeshymne. Ansonsten kamen auch Staat und Ge-

nicht mehr an ihn zu glauben.

Ein Gott namens Ökonomie

Verschwindens des grossen Gottes kaum Ruhe, um durch-
zuatmen. Uns Nachkriegs-Jugendlichen dagegen schon.  
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Der kleine Gott

Ionesco und Sartre, zog Baskenmützen an, rauchte Gaulo-

einen Sonntagsanzug. Nicht für den Kirchgang, sondern 
fürs Büro. Ich landete in der Buchhaltung und befasste mich 
mit Zahlen. Nur auf  den ersten Blick eine rein weltliche 
Angelegenheit.

-
tige Sache gewesen und ersetzte ihn wohl deshalb derart 

dem Wort ‹oikonomia› (gr. Hauswirtschaft) sowohl die ge-

auch Gottes Wirken nach aussen. Giorgio Agamben3 hat 

-
nomie werden konnte.

löst das Theorie-Praxis-Problem, indem sie alles zweimal 

und was sein Tun bewirkt, die Erfolgsrechnung. Gratis gibt 
es die Versöhnung des Seins mit der Praxis aber nicht. Sie 

-

Gleichtakt sind.

dass mir beim Eindösen über einer Lohnabrechnung eine 


